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(57) Hauptanspruch: Reaktiver Schmelzklebstoff für die
elektrostatische Faserbeflockung von Substraten gekenn-
zeichnet durch eine Mischung aus einem Basisklebstoffpo-
lymer und einem ionisch leitfähigen polymeren Additiv, da-
durch gekennzeichnet, dass das Additiv durch katalytische
Veresterung aus einem aliphatischen Polyesterdiol und ei-
nem Polyethylenglykol und einem Maleinsäureanhydrid in
einem zweistufigen Prozess hergestellt ist, und dass die
Doppelbindung der Maleinsäureanhydridgruppe mittels Na-
triumbisulfit sulfoniert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen reaktiven
Schmelzklebstoff für die elektrostatische Faserbeflo-
ckung von Substraten, insbesondere von Kunststoff-
substraten, gekennzeichnet durch eine Mischung aus
einem Basisklebstoffpolymer und einem ionisch leit-
fähigen polymeren Additiv.

[0002] Es ist bekannt und in der einschlägigen Fach-
und Patentliteratur beschrieben, die Oberfläche ver-
schiedenster Substrate, wie Textilien, Papier, Leder,
Kunststoffe durch Beflocken zu veredeln. Beflockte
Teile zeichnen sich u. a. durch eine gute Schall- und
Wärmedämmung aus und sind leicht zu reinigen. Zur
Herstellung wird das Substrat zuerst mit einer dün-
nen Klebstoffschicht versehen, in die Faserteilchen
eingetragen bzw. elektrostatisch eingeschossen wer-
den, d. h. das präparierte Substrat wird in einem elek-
trostatischen Feld mit aufgeladenen Fasern beflockt.
Hierbei richten sich die Fasern parallel zum elektri-
schen Feld aus. Bei ausreichend kinetischer Energie
dringen sie teilweise in die Klebstoffschicht ein und
werden dort fixiert. Da die im Prozess aufgeladenen
Fasern die nachfolgenden Fasern durch Aufbau ei-
nes elektrischen Gegenfeldes elektrostatisch absto-
ßen würden, ist sicher zu stellen, dass die Faser-
ladungen ständig abgeführt werden. Für Kunststoff-
formteile ist eine Ladungsableitung über ein Anoden-
gitter ungeeignet. Daher müssen die Klebstoffe wäh-
rend der Beflockung selbst elektrostatisch ableitfähig
sein, wobei üblicherweise ein spezifischer Volumen-
widerstand von ca. 105–106 Ohm × cm als optimal an-
gesehen wird.

[0003] Als Klebstoffe werden überwiegend wasser-
basierte Dispersionsklebstoffe eingesetzt, die aus ei-
nem dispergierbaren Klebharz und Wasser beste-
hen, wobei der Feststoffgehalt in der Regel 50% be-
trägt. Der Widerstand wird bei diesen Klebstoffen
durch den hohen Wassergehalt beiläufig erreicht und
kann durch Zugabe von Salzen gesteuert werden.
Beispielsweise offenbart die DE 10 2005 035 450 A1
ein beflocktes Band für Fahrzeugprofile und derglei-
chen, umfassend eine Faserschicht aus einer Be-
flockung, eine Harzschicht, die als Klebstoff für die
Faserschicht auf einer Auflage dient, und eine ther-
moplastische Auflage. Das EP 1681328 betrifft ei-
nen wässrigen Kleber u. a. auf Basis einer Kombi-
nation eines wasserbasierten gechlorten Polyolefins,
Vernetzers, Emulsions-Polymeres und einer PUR-
Dispersion mit einer guten Adhäsion zu thermoplas-
tischen Elastomersubstraten und Vulkanisaten. Die
US 2003/0225216 beschreibt eine wasserbasierte
Harzzusammensetzung, die einen Acrylatester mit
einer monocyclischen Alkylgruppe umfasst und eine
gute Oberflächenhaftung sowie Bindefestigkeit zum
Substrat und zum Flor aufweist. Der Nachteil sol-
cher Klebstoffe ist darin zu sehen, dass zum Ent-
zug des Wassers durch Trocknung in warmer trocke-

ner Luft eine Trocknungszeit von ca. 20 bis 40 Mi-
nuten bei Temperaturen von annähernd 80°C benö-
tigt wird, wobei der Energiebedarf infolge des stän-
digen Einspeisens von kalter Frischluft beträchtlich
ist. Des Weiteren ist nachteilig anzumerken, dass
die Lufttemperatur nicht beliebig hoch sein kann, da
es sonst zu Qualitätseinbußen in der Schicht kommt
oder die Formteile sich verziehen. Weiterhin ist nach-
teilig, dass Klebstoffapplikation und Beflockung un-
gefähr jeweils eine Minute benötigen.

[0004] Neben den wasserbasierten Klebstoffen wur-
den ursprünglich auch lösungsmittelhaltige Klebstof-
fe eingesetzt. Der Nachteil besteht darin, dass der
Einsatz von lösungsmittelhaltigen Klebstoffen Maß-
nahmen zum Brand- und Explosionsschutz sowie zur
Reinigung der Abluft in der Flockanlage erfordern.
Darüber hinaus bleiben Lösungsmittelreste im Ferti-
gungsprozess zurück. Ferner ist nachteilig, dass ne-
ben höheren Kosten auch die Umwelt stark belastet
wird.

[0005] Beispielsweise wird in der EP 129808 ein Be-
flockungskleber für flexible Substrate beschrieben,
bestehend aus einem PUR-Prepolymer mit Isocya-
natgruppen, das in organischen Lösungsmitteln ge-
löst oder dispergiert ist, wobei als Haftverbesserer ein
Umsetzungsprodukt von aromatischen Diisocyana-
ten mit mehrfunktionellen Epoxiden eingesetzt wird.
Die WO 030765545 beschreibt einen Klebstoff aus
einem organischen Lösungsmittel, mindestens einem
Polyol-Prepolymer mit endständigen Isocyanatgrup-
pen, einem aromatischen Nitrosomittel, Epoxidharz
<= und Katalysator, wobei der Feststoffgehalt min-
destens 50% und die Viskosität 1000 centipoise be-
trägt.

[0006] Die DE 199 26 027 A1 beschreibt eine Mem-
bran-Elektroden-Einheit mit integriertem Dichtrand,
die für Brennstoffzellen oder dergleichen vorgesehen
sind. Die Membran-Elektroden-Einheit mit integrier-
tem Dichtrand für elektrochemische Zellen, die aus
einer Polymerelektrolytmembran und diese beidsei-
tig bedeckenden Elektroden sowie einem am Um-
fangsrand aufgetragenen thermoplastischen Dicht-
rand besteht. Dabei besteht der Dichtrand aus ei-
ner beidseitig aufgebrachten Schmelzkleberschicht,
die sich über die Außenkante der Membran-Elektro-
den-Einheit hinaus erstreckt und dort einen einstücki-
gen überstehenden Teilbereich bildet. Der Schmelz-
kleber erhält ionische oder stark polare Gruppen
zur Erzeugung einer Oberflächenwechselwirkung mit
den ionischen Gruppen der Polymerelektrolytmem-
bran und damit eine hohen Haftwirkung. Gemäß
der DE 10 2005 050 632 A1 wird eine Klebstoff-
zusammensetzung für Klebeverbindungen, die mit-
tels Anlegen von elektrischer Spannung gelöst wer-
den können, angegeben. Die Klebstoffzusammen-
setzung enthält eine Matrix aus einem Reaktions-
harz und/oder einem Schmelzklebstoffpolymer, eine
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in der Matrix bewegliche polymere Elektrolytkompo-
nente und ein bis 200°C stabiles Salz mit einem halo-
genhaltigen Anion. Bei der US 2001/0031367 A1 wird
ein elektrisch lösbares Material beschrieben. Eine
elektrochemisch lösbare Zusammensetzung aus ei-
ner funktionellen Matrix und einem funktionellen Elek-
trolyt wird angegeben. Der funktionelle Elektrolyt ist
ein Block-Copolymer oder ein Pfopf-Copolymer. Ge-
mäß CN 101343525 A (abstract). Derwent WPI [on-
line]. Accession No. 2009-E34206 [24] wird ein was-
serbasiertes Adhäsiv für Hautfasern oder Kunstleder
angegeben, das eine acrylestermodifizierten Poly-
urethan-Wasser-Dispersion enthält, die über chemi-
sches Legieren einer Polymernetzwerkemulsion und
einer Acrylesterpolymeremulsion gewonnen wird.

[0007] Als Alternative zu den bekannten und be-
schriebenen Klebstoffen wären Schmelzklebstoffe zu
nennen. Das Problem bzw. der Nachteil beim Einsatz
der Schmelzklebstoffe im Beflockungsprozess be-
steht allerdings in ihrer Isolatorwirkung, die bewirkt,
dass die Faserladungen nicht abgeleitet werden kön-
nen, woraus eine geringe Flockdichte der zu beflo-
ckenden Substrate resultiert. Des weiteren ist nach-
teilig, dass Wasser oder wässrige Elektrolytlösungen
zum Abtransport der Ladungen, wie bei Dispersions-
klebstoffen, infolge der hohen Verarbeitungstempe-
ratur des Schmelzklebstoffes von über 100°C nicht
nutzbar ist bzw. sind.

[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
die Nachteile des bekannten Standes der Technik
zu beseitigen und einen reaktiven Schmelzklebstoff
für die elektrostatische Beflockung von Substraten
bereitzustellen, der in der heißen Schmelze ausrei-
chend elektrostatisch ableitfähig ist. Des Weiteren
soll der Schmelzklebstoff eine hohe Oberflächenad-
häsion sowohl zum Substrat als auch zur Flockfa-
ser aufweisen und eine hohe Flockdichte sowie fes-
te Verankerung der Flockfasern im Klebstoff ermög-
lichen. Ferner soll die Viskosität des Schmelzkleb-
stoffes bis zum Beflockungsende ausreichend nied-
rig sein.

[0009] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch ei-
nen reaktiven Schmelzklebstoff gemäß den Merkma-
len des 1. Patentanspruches gelöst. Die Erfindung
schlägt einen reaktiven Schmelzklebstoff für die elek-
trostatische Faserbeflockung von Substraten vor, ge-
kennzeichnet durch eine Mischung aus einem Basis-
klebstoffpolymer und einem ionisch leitfähigen poly-
meren Additiv, bei dem das Additiv durch katalytische
Veresterung aus einem aliphatischen Polyesterdiol
und einem Polyethylenglykol und einem Maleinsäu-
reanhydrid in einem zweistufigen Prozess hergestellt
ist, und bei dem die Doppelbindung der Maleinsäure-
anhydridgruppe mittels Natriumbisulfit sulfoniert ist

[0010] Auf diese Weise ist es möglich, einen re-
aktiven Schmelzklebstoff alternativ zu wasserbasier-

ten Dispersionsklebstoffen in einem Beflockungspro-
zess einzusetzen, der durch Zusatz eines ionisch
leitfähigen Additivs elektrostatisch ableitfähig ist und
ermöglicht, dass die Faserladungen während der
Beflockung ständig abführbar und die Vorteile des
Schmelzklebstoffes bei der elektrostatischen Beflo-
ckung nutzbar sind.

[0011] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind den kennzeichnenden Merkmalen der Unteran-
sprüche entnehmbar.

[0012] In einer vorteilhaften Ausführungsform der
Erfindung besteht das Additiv zwecks Ableitung der
Flockfaserladungen aus einem (Di)Blockcopolymer.

[0013] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung enthält das (Di)Blockcopolymer
als Leitfähigkeitsadditiv mindestens einen Polyglycol-
block mit einer Alkali-Sulfobernsteinsäureestergrup-
pierung.

[0014] Die Erfindung schlägt vor, dass der mindes-
tens eine Polyglycolblock ein Poyethylenglycol oder
ein Polypropylenglycol enthält, wobei der Polyethy-
lenglycolblock oder der Polypropylenglycolblock als
Solvens dient, in dem sich die Ladungsträger bewe-
gen können.

[0015] Ein weiterer Vorschlag der Erfindung sieht
vor, dass das (Di)Blockcopolymer einen oder meh-
rere aliphatische Polyesterblöcke mit einer Alkalisul-
fonsäuregruppe enthält, und dass die Alkalisulfon-
säuregruppe Teil einer Alkali-Sulfobernsteinsäurees-
tergruppierung ist und ermöglicht, dass der Polyes-
terblock eine Kompatibililisierung zur Klebstoffmatrix
herstellt und somit eine Phasenseparation des Addi-
tivs verhindert.

[0016] Eine weitere zweckmäßige Ausgestaltung
der Erfindung sieht vor, das das Alkaliion ein Na- oder
Li- oder K-Ion ist, das als Ladungsträger dient und
einen wirksamen Ladungstransport zur Ableitung der
Flockfaserladungen ermöglicht.

[0017] Dadurch, dass der mindestens eine Polygly-
colblock eine mittlere Molmasse von 150 g/mol bis
2000 g/mol aufweist, ist eine niedrige Schmelzevis-
kosität bei der erforderlichen Verarbeitungstempera-
tur gegeben.

[0018] Die Erfindung schlägt ferner vor, dass die
mittlere Molmasse der Polyesterblöcke maximal
2000 g/mol beträgt, womit eine Phasenseparation
zwischen dem Klebstoffpolymer und dem polymeren
Additiv verhinderbar ist, was für einen sicheren Pro-
zess erforderlich ist.

[0019] Nach einem weiteren Vorschlag der Erfin-
dung beträgt der Anteil des Additivs in der Mischung
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1 bis 25% und ermöglicht eine makroskopisch homo-
gene Mischung zwischen dem Basisklebstoffpolymer
und dem Additiv als Voraussetzung für einen optimal
ableitfähigen Schmelzklebstoff.

[0020] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung enthält das Basisklebstoffpolymer ein Isocya-
nat-terminiertes Prepolymer, und wobei das Prepo-
lymer ein kurzkettiger überwiegend aliphatischer Po-
lyester und/oder Polyether ist, woraus ein reaktiver
Schmelzklebstoff mit einer ausreichend langen Of-
fenzeit und relativ niedrigen Viskosität bei 130°C im
Schmelzezustand resultiert.

[0021] Dadurch, dass der reaktive Schmelzklebstoff
einen spezifischen Volumenwiderstand < 1 Mohm ×
cm bei der Verarbeitungstemperatur und bei einer
Frequenz von 1 kHz aufweist, ist eine ausreichende
elektrostatische Ableitung der Faserladungen wäh-
rend des Beflockens gewährleistet.

[0022] Die Erfindung schlägt ferner vor, dass der
reaktive Schmelzklebstoff als Schmelze bei einer
Schmelzetemperatur von 130°C auf ein Substrat ap-
plizierbar ist, und dass er in weniger als 10 Min. hand-
fest ist.

[0023] Die Erfindung soll anhand von Ausführungs-
beispielen näher beschrieben werden: Der reaktive
Schmelzklebstoff für die elektrostatische Faserbeflo-
ckung von Substraten, insbesondere von Kunststoff-
substraten enthält eine Mischung aus einem Basis-
klebstoffpolymer und einem ionisch leitfähigen po-
lymeren Additiv. Es konnte gefunden werden, dass
durch Hinzufügen des polymeren Additivs als leitfä-
hige Komponente zum Basisklebstoffpolymer die La-
dungen auf den Flockfasern in der heißen Schmel-
ze elektrostatisch ableitbar sind und die Isolatorwir-
kung des Schmelzklebstoffes aufgehoben wird. Hier-
bei senkt das zugemischte Additiv den Widerstand in
der Schmelze-Mischung soweit, dass die Ableitung
erreichbar ist. Des Weiteren wurde gefunden, dass
die Flockfasern wesentlich fester im Schmelzkleb-
stoff verankerbar sind als beispielsweise in einem üb-
lichen Dispersionsklebstoff, und dass das Additiv im
Gebrauch der hergestellten Produkte weder separiert
noch ausschwitzt sowie die Gebrauchseigenschaften
dieser nicht beeinträchtigt. Ferner konnte gefunden
werden, dass das Additiv das zu beflockende Sub-
strat farblich nicht verändert, d. h. es steht ungefärbt
für die Weiterverarbeitung zu Designererzeugnissen
zur Verfügung.

Beispiel 1

[0024] In einer vorteilhaften Ausführungsform der
Erfindung besteht der reaktive Schmelzklebstoff für
die elektrostatische Beflockung aus einer Mischung
eines aliphatischen Polyesters mit Isocyanatgruppen
und eines ionisch leitfähigen polymeren Additivs. Das

Additiv ist durch katalytische Veresterung aus equi-
molaren Mengen eines aliphatischen Polyesterdiols
mit einer mittleren Molmasse von annähernd 1000 g/
mol und einem Polyethylenglycol mit einer mittleren
Molmasse von 1000 g/mol und einem Maleinsäure-
anhydrid in einem zweistufigen Prozess hergestellt,
wobei in der zweiten Stufe katalytische Mengen einer
starken Säure zugegeben werden und die Doppelbin-
dung der Maleinsäureanhydridgruppe mit Hilfe von
Natriumbisulfid in wässriger Lösung sulfoniert wird.
Nach Trocknung wird das Additiv einem aliphatischen
Polyester mit Isocyanatendgruppen und einer mittle-
ren Molmasse von 2000 g/mol in einer Menge von
10% zwecks elektrostatischer Ableitung der Flockfa-
serladungen zugesetzt. Es konnte gefunden werden,
dass Additiv und Basisklebstoffpolymer eine makro-
skopische homogene Polymermischung bilden und
dass sich der Wert der Viskosität durch Zugabe des
ionisch leitfähigen Additivs im Beflockungsprozess
nicht erhöht. Der so erhaltene ableitfähige Schmelz-
klebstoff weist einen spezifischen Widerstand unter-
halb von 1 MOhm × cm auf, der nach einer Messme-
thode des Institutes in Abhängigkeit von der Tempe-
ratur in einer temperierten Zelle mit Graphitelektro-
den bei einer Frequenz des Wechselstromes von 1
kHz ermittelt wurde, so dass eine ausreichende Ab-
leitung der Flockfaserladungen gegeben ist. Die ho-
mogene Polymermischung wird als Schmelze bei ei-
ner Schmelzetemperatur von 130°C und einer Visko-
sität zwischen 0,1 und 1 Pas im flüssigen Zustand
durch Sprühen in einer Schichtdicke von 0,2 mm auf
ein Kunststoffsubstrat appliziert. Neben einer hohen
Flockdichte wurde eine feste Verankerung der Flock-
fasern im Klebstoff erreicht. Die mit dem Ausreiß-
prüfstand, Typ MT-501 der Firma Maag Flockmaschi-
nen GmbH, Gomaringen ermittelte Ausreißkraft be-
trägt 200 N, woraus eine hohe Ausreißfestigkeit re-
sultiert. Die Klebstoffschicht auf dem Kunststoffsub-
strat ist farblos, so dass die beflockte Oberfläche in
der Farbgebung frei gestaltet werden kann.

Beispiel 2:

[0025] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung besteht der reaktive Schmelzklebstoff
für die elektrostatische Beflockung aus einer homo-
genen Mischung aus einem Isocyanat-terminierten
aliphatischen Polyether und einem Polypropylengly-
kolblock mit einer Alkali-Sulfobernsteinsäureester-
gruppe. Die mittlere Molmasse des Polypropylengly-
colblockes beträgt annähernd 2000 g/mol. Das Addi-
tiv ist in einer Menge von 20% zugesetzt. Der spezifi-
sche Volumenwiderstand beträgt 500 kOhm × cm, er-
mittelt nach einer Instituts-Messmethode, wie im Bei-
spiel 1 erörtert. Die Weiterverarbeitung der ableitfä-
higen Schmelzklebstoffmischung im Beflockungspro-
zess erfolgt durch Rakelauftrag auf ein Substrat aus
Gummi und ermöglicht die Senkung der Zeit für die
Aushärtung des Schmelzklebstoffes auf annähernd
eine Minute. Des Weiteren wird die Taktzeit beim
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Beflocken nicht beeinträchtigt. Die beflockten Teile
müssen nicht mehr bei hoher Temperatur getrocknet,
sondern können nach dem Beflocken dem Prozess
entnommen werden. Da nur noch Energie zum Er-
wärmen des Schmelzklebstoffes in der Beflockungs-
einrichtung aufgebracht werden muss, ist der Be-
flockungsprozess energetisch wesentlich günstiger,
was die Logistik des gesamten Beflockungsprozess
verbessert.

Beispiel 3

[0026] In einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung besteht der reaktive ableitfähi-
ge Schmelzklebstoff für die elektrostatische Beflo-
ckung aus einer homogenen Mischung eines Isocya-
nat-terminierten kurzkettigen aliphatischen Polyes-
ters als Basisklebstoffpolymer und eines ionisch leit-
fähigen Additivs. Das Additiv enthält als Komponen-
ten mehrere Polyethylenglycolblöcke und mehrere
aliphatische Polyesterblöcke, und wobei die Kompo-
nenten durch Alkali-Sulfobernsteinsäurediestergrup-
pierungen miteinander verbunden sind. Hierbei ent-
spricht die Anzahl der Polyethylenglycolblöcke der
Anzahl der aliphatischen Polyesterblöcke. Die Po-
lyethylenglycolblöcke haben eine mittlere Molmas-
se von 600 g/mol und dienen als Solvent, in dem
sich die Ladungsträger, beispielsweise Natrium-Io-
nen bewegen können. Die aliphatischen Polyester-
blöcke weisen eine mittlere Molmasse von 1000 g/
mol auf. Sie stellen eine Kompatibilisierung zur Kleb-
stoffmatrix her und verhindern somit eine Phasense-
paration des Additivs. Der Anteil des Additivs beträgt
6%. Zur Herstellung beflockter Produkte wird eine
dünne Schicht des ableitfähigen reaktiven Schmelz-
klebstoffes als Schmelze auf ein ebenes Kunststoff-
Formteil appliziert, und das so präparierte Substrat
in einem elektrischen Feld mit elektrostatisch aufge-
ladenen Fasern beflockt. Das eingearbeitete Additiv
bewirkt eine ständige Abführung der Ladungen der
kontinuierlich nachfolgenden Flockfasern und ermög-
licht einen Flock mit hoher Ausreiß- und Abriebfes-
tigkeit. Das eingesetzte Substrat bewirkt keine farb-
lichen Veränderungen des zu beflockenden Substra-
tes.

Patentansprüche

1.  Reaktiver Schmelzklebstoff für die elektrostati-
sche Faserbeflockung von Substraten gekennzeich-
net durch eine Mischung aus einem Basisklebstoff-
polymer und einem ionisch leitfähigen polymeren Ad-
ditiv, dadurch gekennzeichnet, dass das Additiv
durch katalytische Veresterung aus einem aliphati-
schen Polyesterdiol und einem Polyethylenglykol und
einem Maleinsäureanhydrid in einem zweistufigen
Prozess hergestellt ist, und dass die Doppelbindung
der Maleinsäureanhydridgruppe mittels Natriumbisul-
fit sulfoniert ist.

2.    Reaktiver Schmelzklebstoff nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Additiv aus ei-
nem (Di)Blockcopolymer besteht.

3.    Reaktiver Schmelzklebstoff nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das (Di)
Blockcopolymer mindestens einen Polyglycolblock
mit einer Alkali-Sulfobernsteinsäureestergruppierung
enthält.

4.  Reaktiver Schmelzklebstoff nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
mindestens eine Polyglycolblock ein Polyethylengly-
col oder ein Polypropylenglycol enthält.

5.    Reaktiver Schmelzklebstoff nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das (Di)Blockcopo-
lymer einen oder mehrere aliphatische Polyesterblö-
cke mit einer Alkalisulfonsäuregruppe enthält, und
dass die Alkalisulfonsäuregruppe Teil einer Alkali-
Sulfobernsteinsäureestergruppierung ist.

6.  Reaktiver Schmelzklebstoff nach einem der An-
sprüche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das
Alkaliion ein Na- oder Li- oder K-Ion ist, das als La-
dungsträger dient.

7.  Reaktiver Schmelzklebstoff nach einem der An-
sprüche 3 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der
mindestens eine Polyglycolblock eine mittlere Mol-
masse von 150 g/mol bis 2000 g/mol aufweist.

8.  Reaktiver Schmelzklebstoff nach einem der An-
sprüche 2 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die mittlere Molmasse der Polyesterblöcke maximal
2000 g/mol beträgt.

9.  Reaktiver Schmelzklebstoff nach einem der An-
sprüche 2 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der
Anteil des Additivs in der Mischung 1 bis 25% beträgt.

10.    Reaktiver Schmelzklebstoff nach einem der
Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
das Basisklebstoffpolymer ein Isocyanat-terminier-
tes Prepolymer enthält, und dass das Prepolymer
ein kurzkettiger überwiegend aliphatischer Polyester
und/oder Polyether ist.

11.    Reaktiver Schmelzklebstoff nach einem der
Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schmelzklebstoff einen Volumenwiderstand < 1
MOhm × cm bei einer Verarbeitungstemperatur und
bei einer Frequenz von 1 kHz aufweist.

12.    Reaktiver Schmelzklebstoff nach einem der
Ansprüche 2 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass
die Anzahl der Polyesterblöcke der Anzahl der Poly-
glycolblöcke im Additiv entspricht.
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13.    Reaktiver Schmelzklebstoff nach einem der
Ansprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schmelzklebstoff als Schmelze bei einer Schmel-
zetemperatur von 130°C auf ein Substrat appliziert
ist, und dass er in weniger als 10 min handfest ist.

14.    Reaktiver Schmelzklebstoff nach einem der
Ansprüche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schmelzklebstoff durch Sprühen oder Rakeln in
einer Schichtdicke von 0,05 mm bis 0,3 mm auf ein
Substrat applizierbar ist.

15.    Reaktiver Schmelzklebstoff nach einem der
Ansprüche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schmelzklebstoff eine gute Bindefestigkeit zum
Substrat und zur Beflockung aufweist, und dass die
Ausreißkraft mindestens 200 N beträgt.

16.    Verwendung eines reaktiven Schmelzkleb-
stoffs nach einem der Ansprüche 1 bis 15 mit Flockfa-
sern zur Herstellung eines beflockten Gegenstandes.

Es folgen keine Zeichnungen
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